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ein aufstrebender industrieort braucht in zeiten, in 
denen die schriftliche Korrespondenz die einzige 
möglichkeit ist, nach außen, zu anderen firmen und 

institutionen Kontakt zu halten, eine funktionierende 
Postbeförderung. das Botenwesen, zum Beispiel die frü-
heren metzgerposten, war hier völlig überfordert, wenn 
denn hier überhaupt eines bestanden hat. in Schwennin-
gen war zunächst noch für kurze zeit das Haus Thurn &  
Taxis zuständig.

Trotz heftigen Widerstandes der württembergischen 
Herzöge übernahm das Haus Thurn & Taxis in der zwei-
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts das Landkutschenwesen 
in Württemberg. 1805 brachte dann Kur-Württemberg 
die Posteinrichtungen in seinen Besitz. die Postbeamten 
wurden auf den Kurfürsten, der als friedrich i. 1806 die 
Königswürde annahm, verpfl ichtet. 1807 übernahm das 
Oberpostamt Stuttgart die geschäfte eines generalpost-
amtes, dem die Oberpostämter Tübingen, Heilbronn und 
Biberach unterstellt waren.

das Haus Thurn & Taxis wehrte sich gegen seine aus-
schaltung und bemühte sich ständig, das württember-
gische Postwesen wieder in seine Hand zu bekommen. 

1809 erhielt schließlich der fürst von Thurn und Taxis 
als erb-mann-Thronlehen die Würde und das amt eines 
»Königl. Württembergischen erb- und Landpostmeisters« 
einschließlich des nutzbaren eigentums und die Verwal-
tung sämtlicher Posten im Königreich Württemberg. Trotz 
starker anfechtung durch die württembergischen Land-
stände richtete die neue Postverwaltung seit 1822 eilwa-
genverbindungen ein und verbesserte das Landbotenwe-
sen. Württemberg versuchte in den nächsten Jahrzehnten, 
durch ein Landesgesetz die Thurn & Taxis’schen Lehens-
posten zu beseitigen. nach langwierigen Verhandlungen 
kam es zur Aufl ösung des Lehensvertrages von 1809 und 
zum 1. Juli 1851 übernahm das Königreich Württemberg 
die Postverwaltung des Staates (1).

noch unter der Oberverwaltung der Thurn & Taxis`schen 
Lehenspost ist die erste Schwenninger Posthalterei am 1. 
april 1840 an der damaligen Schützengasse eingerichtet 
worden. das für damalige Schwenninger Verhältnisse 
stattliche Haus stand schräg gegenüber den Werkstätten 
der Vosseler-Uhrmacher auf der anderen Straßenseite 
und hatte zuvor die Hausnummer 181 und ab 1912 die 
bis heute gültige nummer 22. zum Posthalter wurde der 
damalige Schultheiß Johann gottlieb Koch berufen, der 
von 1835–1841 dem Ort vorstand und mit dieser zusätz-
lichen aufgabe seine altersversorgung sicherstellte. die 
Schützengasse war seit 1825 ausfallstraße in richtung 
mühlhausen und wurde in ihrer weiteren führung über 
den zu Weigheim gehörenden Bettenberg auf württem-
bergischem gebiet als Straße nach rottweil benutzt. es 
ist denkbar, dass die Schwenninger Posthalterei auch eine 
Halt- und zusteigestation für Postkutschen gewesen ist. 
die heutige »alte Poststraße«, die wenige meter nach der 
Posthalterei stadtauswärts beim Blumen-Schopfer nach 
rechts abzweigt, erinnert noch an diese zeit.

nach dem Tod des Posthalters Koch übernahm Ver-
waltungsaktuar Ludwig Lang aus Wehingen das amt 
des Schwenninger Posthalters, das zum zeitpunkt seines 
amtsantritts noch zwei monate der Thurn & Taxis’schen 
Postverwaltung unterstand. Wie berichtet, übernahm am 1. 
Juli 1851 der Staat und somit das Königreich Württemberg 
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die Post. zwölf Jahre lang versah der neue Posthalter seinen 
dienst im nunmehrigen »Kön: Württemb: Post=amt« allein, 
dannach stellte man ihm 1863 die 16jährige anna Käfer 
zur Seite, da das Postaufkommen ständig wuchs. 1865 
kam mit Anna Jauch eine weitere Postgehilfi n hinzu (2).

29 Jahre nach gründung der Posthalterei an der Schüt-
zenstraße musste diese aus nicht bekannten gründen 
aufgegeben werden. der Umzug erfolgte am 8. april 
1869 in ein vom Kronenwirt Jakob mauthe in seinem 
gasthaus überlassenes zimmer. für die miete musste 
Posthalter Lang 20 gulden pro Jahr, die gemeinde 25 
gulden bezahlen. der Umzug in die gastwirtschaft ist 
wohl ein notbehelf gewesen, denn die Schwenninger 
Posthalterei blieb nur gut zehn monate in der »Krone« 
(Heute steht hier ein Teil des City-Rondells an der Kro-
nenstraße Ecke Pfarrer-Schmid-Gasse). es wurde auch die 
letzte dienst-Station des Posthalters Lang. Wegen hohen 
alters, verbunden mit körperlichen Leiden, schickte man 
Ludwig Lang mit einem ruhegehalt von jährlich 140 
gulden in Pension. zwar hatten ihm die bürgerlichen 
Kollegien, also gemeinderat und Bürgerausschuss, viel Lob 
für seine arbeit gezollt, zugleich aber heftig gegen die 
anstellung von jungen mädchen als Postausträgerinnen 
protestiert. die männergesellschaft gemeinderat wollte 
männliche Briefträger.

der nächste Umzug der Poststelle erfolgte am 14. märz 
1870. neues Postamt wurde der gasthof »zum Löwen« 
von Wirt Konrad Kienzle gegenüber dem rathaus. 

die reichsverfassung vom 16. april 1871 legte den 
grundstein für die »deutsche reichspost«. die beiden König-
reiche Bayern und Württemberg behielten jedoch reservats-
rechte. Sie konnten damit unabhängig von der reichspost 
Verwaltungs- und Tarifvorschriften erlassen und Verträge mit 
ausländischen nachbarstaaten abschließen sowie weiterhin 
eigene Briefmarken verwenden. in genau festgelegtem 
Umfang behielten sie die fi nanzielle Selbstständigkeit (3).

mit einer einjährigen Unterbrechung – man siedelte 
1877 vorübergehend in das Parterrelokal des färber-
Weylerschen Hauses am marktplatz – blieb die Posthalterei 
für drei Jahrzehnte im gasthaus »zum Löwen«. am 27. 

april 1880 genehmigte »Seine majestät, der König ver-
möge Höchster entschließung die erhebung des Postamts 
Schwenningen zu einer Postverwalterstelle«. 

neuer Postvorsteher wurde der Postexpeditor gru-
ner. inzwischen entsprach man auch dem drängen des 
gemeinderates und stellte einen männlichen Briefträger 
ein. Schwenningen zählte inzwischen 6500 einwohner und 
war dabei, die einwohnerzahlen Villingens und rottweils 
zu überholen. 1891 erfolgte eine Personalvermehrung im 
zustelldienst. »Um dem hiesigen Postboten den Sonn-
tagsdienst zu erleichtern« wurde am 1. april ein weiterer 
Postbote angestellt, vorerst freilich nur für den Sonntags-
dienst. man wollte damit sicherstellen, dass jeder Postbote 
abwechselnd einen freien Sonntag hatte.

Bereits 1896 zeigte sich, dass die Posthalterei im »Lö-
wen« zu eng geworden war. der gemeinderat schrieb 
am 6. märz 1897 an das »Hohe Königl. ministerium der 
auswärtigen angelegenheiten« und schlug vor, das neue 
Postgebäude auf jenem gelände zu errichteten, auf wel-
chem Jahre später das elektrizitätswerk gebaut wurde. 
die »Königliche generaldirektion der Posten & Telegrafen« 
lehnte die Bitte ab und stellte anheim, das neue Postgebäu-
de in der nähe des Bahnhofs zu errichten. anschließend 

49.2 Zweite Poststation war ab 
1870 im Gasthaus zum Löwen 
am Marktplatz
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»Ob dem Brückle« Wiege 
Schwenninger Fabrikengründer
die UHrenfaBriK SCHLenKer-grUSen

Jakob Schlenker, mit dem Sippenbeinamen »grusen«, am 
5. dezember 1855 im Haus Ob dem Brückle 27 (zuvor nr. 
290) geboren, war das sechste Kind in zweiter ehe des 

Bauern und fuhrmannes 
Jakob Schlenker, genannt 
»Krausenjockiles« (35). des-
sen erste frau ist bereits 
ein Jahr nach der Hochzeit, 
am 10. Juli 1847, an Kind-
bettfi eber gestorben. Das 
neugeborene lebte nur 
zwei Wochen. am 5. märz 
1848 heiratete der Bauer 
Jakob Schlenker in zweiter 
ehe anna Stähle, Tochter 

des Bauern Johann georg Stähle. zunächst aber wollen 
wir wissen, von welcher Schlenker-Linie der gründer der 
Uhrenfabrik Schlenker-grusen abstammt. die ahnenreihe 
beginnt vor dem 16. Jahrhundert:  

Ältester Stammvater der Schlenker-grusen ist der 
gleiche erhard Schlenker und dessen Sohn Hanns Schlen-
ker, die auch die Linie jener Schlenker begündeten, deren 
nachkommen später gemeinsam mit Jakob Kienzle die 
größte Uhrenfabrik Schwenningens aufbauten. Beide 
Linien kamen aus des sogenannten »grusen-Jakoben« 
Haus Ob dem Brückle. der alte dorfkern im Schwenninger 
Oberdorf war die Wiege eines erheblichen Teils der gründer 
der Schwenninger Uhrenindustrie. 

als Jakob neun Jahre alt war, starb sein Vater. nach 
dem Besuch der realschule lernte er die großuhren-
macherei bei einem seiner Onkel. Wie damals üblich, 
ging Jakob Schlenker nach der Lehre auf Wanderschaft, 
vertiefte seine Kenntnisse in furtwangen und Ulm, ar-
beitete danach im Schweizer La Chaux-de-fonds und 

Ahnenlinie Jakob Schlenker

Hanß Schlenker (* ca.1480), 1525 Schwenninger Vogt
↓
Jakob Schlenker (* ca.1503)
↓
Jakob Schlenker (* 1540), »Schüler«
↓
Hans Schlenker (* 1571)
↓
erhard Schlenker (1605–17.2.1678), Lehenkeller Tuttlingen
∞ maria Lohrer (* 1607–3.10.1659) aus Oberbaldingen
↓
Hanß Schlenker (* 1639–18.3.1709), »Heiliger mann«
∞ Ottilie Braun (* 1647–31.3.1724)
↓
Caspar Schlenker (20.11.1666–6.4.1743)
∞ anna Quattländer (5.2.1673–11.1.1732)
↓
Johann Schlenker (24.1.1694–21.8.1747), »Caspars«
∞ anna Schlenker (24.1.1695–22.6.1757)
↓
Jakob Schlenker (2.10.1729–14.8.1811), Schuster, »Krausen«
∞ agathe Jauch (18.3.1733–31.1.1772)
↓
Jakob Schlenker (4.1.1757–21.2.1825),
Schuster »Krausenjockel«
∞ anna Bürck (18.12.1763–31.3.1827)
↓
Johannes Schlenker (28.5.1795–5.1.1863),
Bauer »Krausenjockilis«
∞ Katharina müller (2.8.1800–8.3.1871)
↓
Jakob Schlenker (1.8.1822–30.5.1864), 
»Krausenjockiles«, Bauer 
∞ anna Stähle (28.2.1829–5.12.1892)
↓
Jakob Schlenker (5.12.1855–28.11.1913), 
»grusen«, gründer iSgUS
∞ Ursula Jauch (26.5.1857–12.11.1939)
•

63.2 In diesem Haus an der Fa-
brikstraße begann Jakob Schlen-

ker-Grusen seine Fertigung
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neuchatel und zuletzt in einer Telegraphenfabrik. in sein 
Heimatdorf Schwenningen zurückgekehrt, arbeitete er 
als Werkmeister in der Württembergischen Uhrenfabrik 
von Johannes Bürk. 

Jakob Schlenker-grusen ehelichte 1878 Ursula geb. 
Jauch (* 1857), die ihm sechs Kinder gebar, zwei Söhne und 
vier Töchter. der älteste Sohn alfred eugen (1878–1965) 
sollte später die firma von seinem Vater übernehmen. am 
8. november 1879 meldete Jakob Schlenker ein Patent an 
»für neuerungen an einem repetierschlagwerk für Uhren«, 
das ihm vom kaiserlichen Patentamt am 20. april 1880 er-
teilt wurde. die Voraussetzungen für eine firmengründung 
lagen vor. mitte der 80er Jahre baute Jakob Schlenker im 
Obstgarten seines elterlichen anwesens an der späteren 
fabrikstraße 19 ein kleines fabrikationsgebäude (heute 
Bertha-von-Suttner-Straße), das zum ausgangspunkt für 
das bis heute bestehende Unternehmen wurde.

1888 gründete Jakob Schlenker die »J. Schlenker-
grusen Uhren-und apparatefabrik«. in den firmen-

namen nahm Jakob Schlenker den Beinamen seiner 
Vorväter, der »Krausen« oder mundartlich »grusen« 
mit hinein – vielleicht auch, um sich von den anderen 
Schlenker-Linien abzugrenzen, von denen es in Schwen-
ningen mehrere gab. 

mit zwei gesellen und zwei Lehrlingen begann er 
den zunächst noch mühsamen aufbau seiner firma. in 
Handwerksqualität verließen Pendelfedern und nunmehr 
Wächterkontrolluhren das Haus, denn inzwischen war das 
Bürk-Patent abgelaufen. die zahl der mitarbeiter wuchs 
und 1892 trat alfred eugen Schlenker in den Betrieb sei-
nes Vaters als Lehrling ein. er konstruierte 1896 die erste 
Brieftaubenuhr in Schwenningen, und ließ sie gesetzlich 
vor nachahmern schützen (36).

1895 baute Jakob Schlenker sein erstes großes fabrik-
gebäude ecke Oberdorf- und Holzstraße, der Schritt zum 
industriebetrieb. ab 1897 fertigte die firma Schlenker-
grusen serienmäßig Brieftauben-Konstatierapparate. 
das gerät errang 1902 in Barmen, beim Wettbewerb des 

63.1 Fabrikant Jakob Schlenker-
Grusen (1855–1913)

63.6 Zahnrad und Anker als 
Schutzmarke bei Isgus (links)

63.4 Das alte Fabriktor aus der 
Gründerzeit von Schlenker-
Grusen (rechts) 
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